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Morgens am Montage Abends. — 
Em 
-Anftalten augenommen. 
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Amtliche Nachrichten. 


Se. Maj. der zw haben Ahergnädigft geruht: Dem Reg.« 
Präſidenten Grafen v. Jedlitz⸗Trützſchler zu Llegnitz bei ſei⸗ 
nem Uebertritt in den Ruheſtand den Charakter als Wirkl. Geh. 
Rath mit dem Prädicat „Excellenz“ zu verleihen. 


Telegrapbiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 42 Uhr Nachmittags. 

Paris, 18. Juni. Der „Moniteur“ meldet: Rheu⸗ 
matismus zwang den Kaiſer, zwei Tage lang das Bett zu 
hüten; gegenwärtig 12 derſelbe wiederhergeſtellt. 

8. en, 18. Juni. Prinz Humbert von Italien wird 
demnächſt hier erwartet. In diplomatiſchen Kreiſen be⸗ 
trachtet man dieſen Beſuch als eine Einleitung zu intimeren 
Beziehungen, welche durch das Zuſammentreffen der Sou ⸗ 
veraine von Oeſterreich und Italien beſiegelt werden ſollen. 


(Q. T. B.) Celegraphiſche RKachrichten der Danziger Pritung. 
München, 17. Juni. Der Miniſterialrath Graf 
Tauffkirchen iſt geſtern von Stuttgart zurückgekehrt und 
hat ſich nach Berlin begeben. 5 
Paris, 17. Juni. Der „Moniteur“ meldet: Der Kai⸗ 
fer hat wegen leichten Unwohlſeins den geſtrigen Empfang in 
den Tuilerien nicht abhalten können. Der Großherzog und 
die Großherzogin von Baden, welche geftern angekommen find, 
ſowie der Graf und die Gräfin von Flandern ſind von der 
Kaiſerin empfangen worden. 8 
Paris, 17. Juni. „Patrie“ theilt mit, daß die Kam⸗ 
mern bis zum 15. Juli das Budget discutiren werden, die 
Geſetze über die Armee, die Preſſe und das Vereinsrecht aber 
erſt in der Anfangs November beginuenden Seſſion. — Nach 
officiöfen Zeitungen iſt der Kaiſer von ſeinem Unwohlſein, 
welches nur die Folge einer leichten Erkältung war, vollſtän⸗ 
dig wiederbergeſt Ut. — „Etendarde meldet, daß die Collec- 
tivnote, in welcher die Schutzmächte eine Unterſuchung über 
die Lage Candias vorſchlagen, der Pforte am 15. d. über 
geben iſt. . BE 
Paris, 16. Juni. Der Vicekönig von ident traf 
beute ein, wurde auf dem Bahnhofe mit militairiſchen Ehren 
empfangen und fuhr mit feinem Gefolge nach den Tuilerien, 
wo er den Pavillon Marſan bewohnen wird. — Der Erz⸗ 
biſchof von Paris reiſt nächſten Dienſtag nach Rom. 


Frankfurt 4. M., 17. Juni. Effecten-Societät. Matt, ge⸗ 


ringes 1 558, Eredit-Actien 1793, 1860er 
— r Looſe 78, Steuerfreie Anleihe 498, Amerika 
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ten, 17. Juni. Abendbörſe. Auf Parlſer Rotiru 
— 187,20, Hin 18906 Looſe 89,10 
1864er Eonie 77,40, Staatsbahn 233,20, Galizier 234,50. 

Trieſt, 17. Juni. Der Lloyd⸗Dampfer „Progreſſo“ iſt heute 

Morgen mit der oſtludiſchen Ueberland-Poft aus Alexandrien hier 
offen. 

, 17. Juni, Nachm. Matt. 32 Rente 69,30 coup. det., 

Italieniſche Rente 52,20, Amerikaner 82}. 

‚Stettin, 17. Juni. [Wolle.] Der hleſige Wollmarkt war nach 
ſehr lebhaftem Geſchäft um 10 Uhr Vormittags beendigt. Der Preis · 
aufſchlag gegen das verfloſſene Jahr betrug 15 — 18 . Haupt · 
käufer waren zoflvereinkländiſche Kämmer und Berliner Händler. 
Dle Zufuhren waren kleiner als man erwartet hat (ca. 15,000 ., 
gegen 25,000 (. im Vorjahr), die Wäſchen gut. Bezahit wurden 
vorpommerſche Wollen 64— 65 4, hinterpommerſche Mittelwollen 
666 % feine, die ſonſt von Engländern gekauft wurden, 69— 
72 , ausnahmöweife auch 73 %. 


Bayerns Zurückhaltung. 

Die Präliminarverabredungen vom 4. d. M. über die 
Verfaſſung des künftigen dentſchen Zollbundes, deren In ⸗ 
halt unſere Leſer kennen, ſind von Baden, Württemberg und 
Heſſen⸗Darmfladt angenommen. Bayern zögert noch mit 
ſeiner Beitrittserklärung. Das giebt der „Köln. Ztg.“ Ver⸗ 
anlaffung, auf den Gedanken Gewicht zu legen, Bayern könnte 
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Die Exiſtenzfrage der Beifchläge in Danzig. 
* riſt . 30 4282 d. 900 5 £r 

(Schluß.) Gegenwärtig beftehen in Betreff der Erhaltung 
der alterthümlichen, hiſtoriſchen oder känftleriſchen intereſſan⸗ 
ten Gegenſtände unſerer Stadt zwei Parteien, welche ſich 
zu ſchroff entgegenſtehen und dadurch Vieles verderben. 

Die eine Partei will Alles erhalten, will aus Liebe 
zum Schönen und Jutereſſanten, zuweilen freilich auch nur des 
Alterthümlichen, den modernen Bedürfniſſen der Neuzeit gar 
kein Recht einräumen, will daher auch die Beiſchläge überall 
unverſehrt erhalten und würdig reſtaurirt willen. 

Die andere Partei dagegen will unter dem Deckmantel 
des ſocialen und politiſchen Fortſchritts alles Alterthümliche 
vertilgen, will aus ng Bea Stadt modernſten Anſehens 
machen, mit langweiligen Mieth⸗Caſernen, die Fagaden be⸗ 
klebt mit Lallpuz, Gyps und Cement, und gewährt dem 
Scheinweſen des augenblicklichen!) pecuniären Gewinns hal ⸗ 
ber oft genug Untertützung. Doch dürfte es ſchwer werden, 
ohne gänzliche Zerſtörung der Stadt durch ein Bombarde⸗ 
ment oder ausgedehnte Brände, welche, Dank unſerer Feuer⸗ 
wehr, beute aber wohl kaum noch möglich ſind, die Stadt ſo 
zu verändern, daß fie den betr. Anforderungen entspricht. 

Man kann wohl die ſchönen Einzelheiten entfernen, das 
Charalteriſtiſche des Straßenprofpectes zerflören, und Nüch⸗ 
ternes, Charakterloſes an die Stelle ſetzen, aber man kann die 
krummen, engen Gaſſen Danzigs nicht in gerade, breite Stra⸗ 
gen, die kleinen Häuſer nur ſehr ſchwer und in einzelnen Fällen 
in große Miethhänſer nach Berliner Art verwandeln. — Dieſe 
der Zahl nach natürlich bei Weitem größere Partei will un⸗ 
ter allen Umſtänden die gänzliche Beſeitigung der Beiſchläge, 
angeblich vorzützlich zur Verbreiterung der Straßen für den 
Verkehr, zur Anlage bequemer Trotteirs. Und fo ſehen wir 


) Geputzte mit auß Gyps gefertigten Ornamenten beklebte 
Bagaden bekürfen ſehr häufiger Reparaturen, wenn fie den Schein 
der Solidität bewahren ſollen, find alſe in der That theurer, als 
ſolide in . ausgeführte. Als Muſter für letztere gilt noch 
immer dad v. Winter'ſche Haus in der Gerbergaſſe. 


Dienſtag, 1 


Die Danziger Seitung erſcheint täglich zweimal; am Sonntage 

eſtellungen werden in der 

itiou ee e No. 4) und auswärts bei allen Königl. 
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ſich vom bisherigen Zollbunde ganz losſagen und ſich dagegen 
an Oeſterreich anſchließen. Man kann zwar bei der Unbe⸗ 
rechenbarkeit der Regierungsentſchlüſſe nie vorausſagen, wo⸗ 
hin ſich das Blatt endgiltig wenden wird. Doch ſcheint uns 
dieſe Annahme ſo garz und gar unhaltbar, ebenſo wie die 
einer völligen zoll⸗ und handelspolitiſchen Iſolirung Bayerns, 
daß wir nach wie vor an den Eintritt Bayerns in der erwei⸗ 
terten deutſchen Zollbund auf Grund der Vereinbarungen vom 
4. d. M. feſt glauben. 

Bayerns Iſolirung iſt ſchon deßhalb nicht denkbar, weil 
Bayern am allerwenigſten in dem gegenwärtigen Augenblick 
den Verluſt an Zoll und Steuereinnahmen ertragen könnte, 
welchen eine Sonderſtellung der Art wegen der ungleich 
größern Verwaltungsloſten zur Folge haben müßte. Man 
bat zwar in Bayern wiederholt gegen dieſen Einwand das 
Beiſpiel Belgiens, der Schweiz ꝛc. geltend gemacht, aber 
dieſer Troſt iſt bisher wenigſtens nie im Stande geweſen, die 
finanziellen Opfer weniger ſchwer in die Wagſchale fallen zu 
laſſen. Dazu kommt, daß die bayeriſche Induſtrie ſowohl wie 
die bayeriſche Conſumtion den freien Verkehr mit dem zollver⸗ 
bündeten Deutſchland nicht ohne ſchwere Opfer löſen könnte. 
Auch das weiß man in Bayern zu gut und zieht es wohl 
oder übel in Rechnung bei der Eudentfcheidung⸗ 

Wollte man nun aber auch glauben, daß dieſe beiden 
übeln Folgen der Iſolirung durch einen Anſchluß an Defter- 
reich vermieden oder auch nur zum Theil vermieden werden 
könnten, fo iſt dieſer doch aus vielen anderen Gründen, von 
denen wir nur einige kurz berühren wollen, nicht auszuführen. 
Bayern beſteht aus zwei geſonderlen Theilen. Nur das 
diesſeits des Rheins gelegene Bayern köante mit Oeſter⸗ 
reich einen Zollbund ſchließen. Die bayeriſche Rheinpfalz 
(108 Ml. mit einer Bevölkerung von ca. 700,000 Einw.) 
liegt mitten im deutſchen Zollbund, müßte ſich alſo, wenn es 
nicht ganz freies Verkehrsterritorium werden follte, dieſem 
Bunde anſchließen oder etwa — mit Frankreich in ein Zell⸗ 
bündniß treten. Bayern entginge alſo einer theilweiſen 
Unterordnung unter den deutſchen Zollbund in keinem Fall. 
Denn daß es die Pfalz ganz frei geben oder ſich an Frank 
reich anſchließen würde, ſſt Beides nicht denkbar. Wenn es 
ſich aber einmal mit dem deutſchen Zollbunde Überhaupt ein⸗ 
laſſen muß, dann treten bie finanziellen und volkswirthſchaft⸗ 
lichen Gründe für den Eintritt mit dem Geſammtgebiet in 
den letztern jo ſehr in den Vordergrund, den Ausfichten gegen⸗ 
über, die ein Anſchluß an Oeſterreich eröffnen, daß 5 Ent⸗ 


en ein ſo gut wie 
berniß eines Verkehrsbundes mit Oeſterreich. Sowohl vor 
dem öſterreichlſchen Papier, wie vor der öſterreichiſchen Silber⸗ 
ſcheidemünze, den geringbaltigen 6 Kreuzer⸗ (10 Neukreuzer⸗) 
jtäden hat man in Bayern pon jeher im ganzen Volke eine 
unüberwindliche Schen gehabt. Was ſoll aber freier Verkehr 
mit einem Gebiete nützen, mit deſſen Valuta man nichts zu 
thun haben will, vor deſſen Finanzverhäliniſſen man Grauen 
empfinde? Dazu kommen noch die Monopole in Oeſterreich, 
die hohen Eingangszölle, die Oeſterreich, Bayern zu Liebe, 
nicht aufgeben könnte u. ſ. w. Der Zollbund mit Oeſterreich 
iſt für Bayern, mögen ihn die Ultramontauen, alle Freunde 
Oeſterreichs und des bayeriſchen Particularismus und die 
Feinde der Bereinigung mit Norddeutſchland noch ſo heiß 
wünſchen, eine wirthſchaftliche Unmöglichkeit, über die Regie ⸗ 
rung und Landtag nie hinwegkämen. 

Bayern wird alſo in den deutſchen Zollbund treten 
müſſen. Am wenigſten wird das der bayeriſche Miniſter⸗ 
präſident, der ſelbſt Großinduſtrieller iſt, verkennen. Daher 
follte der Termin der formellen Entſcheidung für die Frage 
um keine Stunde zu weit hinaus gerückt ſein, damit 
das frivole Spiel der Gegner des Anfchlufies an die Refor⸗ 
men im deutſchen Zollbunde in Bayern, welches die franzö⸗ 
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venn bereits ganze Straßen ihrer Beiſchläge beraubt. In der 
Schmiedegaſſe iſt der letzte (vor dem Hauſe No. 14) vor eini⸗ 
gen Wochen gefallen, auf der Pfefferſtadt ſtehen von 67 Bei⸗ 
ſchlägen nur noch ſieben. In der Langgaſſe fehlen an den 85 
Häuſern bereite 40 Beiſchläge, meiſt in langer Reihe neben 
einander. In den engeren, in nordſüdlicher Richtung laufen⸗ 
den Nebenſtraßen, welche die Verbindung der Hauptftraßen 
vermitteln, find fie entweder ſchon ganz (Gerbergaſſe, Porte⸗ 
chaiſengaſſe, Plautzengaſſe, Maptaufhegafie ꝛc.) oder doch theil⸗ 
weile (Scharrmachergaſſe, Fleiſchergaſſe, Boggenpfukl) entfernt. 
Und was hat die Stadt an 

deutenden Beiſchläge gewannen? — Eiwa bequeme T 

toirs? — Durchaus nicht. In der Schmiedezaſſe und auf 
der Pfefferſtadt, wo ſolche ſehr leicht berzuſtellen waren, iſt 
das Trottoir ſo beſchaffen, daß der Fußgänger daſſelbe nur 
in ſeltenen Fällen längere Strecken hinter einander benutzen 
kann. Die fo häufig geöffneten Fallthüren der Keller auf 
der Pfefferſtadt, in der Gerbergaſſe (wo fie fogar des Abends 
im Dunkeln zuweilen offen ſtehen) zwingen den Fußgänger 
oft genug vom Trottoir über den breiten ſchuntzigen Rinn⸗ 
ſtein auf den Straßendamm hinüber zu treten. In der Schmie⸗ 
degaſſe ift das Trottoir auf der (vom Holzmarkt kommend) 
rechten Seite ſelbſt bei Tage gänzlich unbrauchbar. Auf 
der linken Seite liegt es z. B. auf einer Länge von 60 
Schritt vor ſechs Häufern in ſieben verſchiedenen Niveaux 
und beſteht aus vier verſchiedenen Materialien, nämlich 
Granit⸗ Platten, Pflafter aus kleinen unregelmäßigen Feld⸗ 
ſteinen, Holz und geſchliffenen Marmor⸗Platten. Dazu 
kommen denn, vor vielen Hänſern, noch Fallthüren von Holz 
oder Eiſen, welche beim Auftreten nachgeben. Der Fuß⸗ 
gänger muß alſo bei Tage ſehr vorſichtig gehen, iſt gendtbigt 
Abends das Trottoir meiſt ganz zu meiden. Außerdem ſind 
die geſchliffenen Marmor⸗Platten (Schmiedegaſſe und Ger⸗ 
bergaſſe) bei Regen und Schneefall ſo ſehr glatt, daß die 
darauf nicht achtenden Fußgänger oft genug in Gefahr kommen, 
Arme und Beine zu brechen. Auch die die Ebene des Trot⸗ 
toirs unterbrechenden Rinnenſteine, die vortretenden Treppen⸗ 


rot- 


ö die öſter⸗ 
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Stelle der künſtleriſch be⸗ 


ſiſche Handelsvertragsgeſchichte ſo ſehr verunziert, nicht noch 
einmal zum Nachtheil des Geſammtvaterlandes Raum bekäme. 
Die preußiſche Regierung hat bisher zwei Fehler in 
Bayern gemacht. Ihren Einfluß am Hofe und in den Re⸗ 
gierungskreiſen hat ſie viel zu wenig zu fördern geſucht und 
um die ibren Intereſſen günſtig geſtimmte Partei im Volk 
hat ſte ſich gar nicht gekümmert. Dagegen hat ſie bei allen 
Entſcheidungen eine ſchwächliche Langmuth gegen bayeriſche 
Sondergelüſte au den Tag gelegt. In Vergleich mit den Be⸗ 
mühungen der öſterreichiſchen Regierung am Hofe, in den Re⸗ 
gierungskreiſen, in der Preſſe, im bayriſchen Volk aller Klaſ⸗ 
ſen ſind preußiſche gar nicht zu bringen. Trotzdem hat Preu⸗ 
ßen in Bayern Siege erfochten, nicht eiwa bloß durch die 
Schlacht von Sadowa, ſondern durch die Macht der von ihm 
vertretenen guten Sache, für die es in Bayern Herz und Ur⸗ 
theil von Einfluß genug giebt. Die deutſche Partei in Bayern, 
die deutſch denkt und handelt, und die bei den ſchwebenden 
Fragen Intereſſirten haben den Sieg vermittelt, und wenn 
es manchmal ſcheint, als. ob der Einfluß dieſer Elemente zu ge⸗ 
ring iſt ien bayeriſchen Volk gegenüber dem Ultramontanis⸗ 
mus, Particularismus ꝛc., fo ift das zuerſt oftmals mehr 
Schein als Wirklichkeit, dann aber auch nicht zu verwundern, 
wenn man bedenkt, daß nicht allzu viel von Deutſchland ber 
geſchehen iſt, um den Einfluß und das Anſehen dieſer Ele⸗ 
mente in ihrem engeren Vaterlande zu ſtärken. Bei der Zoll⸗ 
bundfrage ſollten ſich dieſe Uebelſtände nicht wiederholen. 


Politiſche Ueberſicht. 

Die Nachricht, daß die Regierung beabſichtigt, eine Er⸗ 
böhung der Tabaksſteuer zu beantragen, wird von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten beſtätigt. Vor einigen Tagen hat der 
Steuerrrath Barniko in Berlin die bedeutenderen Tabaksfa⸗ 
brikanten Berlins zufammenberufen und ihnen die in Ausficht 
genommenen Aenderungen mitgetheilt. Danach ſoll die Steuer 
ver e eingeführten Rohtabak von 4 auf 10 % uad die 
Steuer für inläudiſchen Tabal Ar Morgen von 3 auf 10 .% 
erhöht werden. Die Fabriken werden unter Controle der 
Steuerverwaltung geſtellt, je 50 Cigarren, desgleichen, jedes 
Packet Rauch⸗ und Schnupftabal mit einer Plombe verſehen 
u. ſ. w. Die Stener erfährt nach dieſem Project eine vier⸗ 
fache Erhöhung, denn während ſie ſich bisher anf 2 n ger 
Kopf ſtellte, wird ſte künftig 8 n e Kopf betragen. 

Die „Voſſ. Ztg.“ bringt eine ähnliche Nachricht, die uns 
aber darin ſehr unwahrſcheinlich vorkommt, daß der 

F 

en bas wäre vo a unbegreiflich. 

Nach einer Nachricht der „B.⸗ u. 5.—⁰ wird für das 
Zollvereinsgebiet auch die Einführung einer Moſiſteuer beab⸗ 
ſichtigt. An tief eingreifenden Finanzvorlagen wird es alſo 
dem Reichstage nicht fehlen. . 


Es wird behauptet, daß der ehemalige Herzog von Naſſau 
die faſt zum Abſchluß gediehenen Verhandlungen über feine 
Abfindung plötzlich abgebrochen hat. Er ſowobl, wie der ent. 
thronte König von Hannover, der ſich ebenfalls zu Verhand⸗ 
lungen herbeigelaſſen hatte, haben ſehr hohe Anfprüde erbo⸗ 


ben. In Naſſau fürchtet man bekanntlich, daß dem frühern 


Regenten durch Ueberlaſſung von Domainen ein ſchädlicher 
Einfluß auf die wirihſchaftlichen Verhällniſſe des Landes ger 
währt werden möchte. Wir müſſen aber überhaupt wünſchen, 
daß die Länder nicht allzu hoch für die früheren landesberr⸗ 
lichen Familien belaſtet werden. Dies muß bei den Abfin⸗ 
dungen unbedingt berückſichtigt werden, damit nicht am Ende 
beim Verſchwinden einer Anzahl deutſcher Staaten die Be⸗ 


laſtung des Volkes für die regierenden Familien ſtatt abzu⸗ 


nehmen noch wachſe. Die Anerbietungen mehrerer Fürſten 
kleinerer Staaten, auf die Regierung zu verzichten, ſollen auch 
hauptſächlich deshalb zu keinem Reſultat geführt haben, weil 
übertriebene Vermögensanſprüche erhoben wurden, namentlich 
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derniß. Selbſt vor den He Langgaſſe 1—3 und Jopen⸗ 
gaſſe 25—27, wo ein Beſſeres leicht zu erreichen war, liegen 
die Trottoir⸗Platten in verſchiedenen Niveaux. — In Bezug 
auf die Ausführung beſſer find die Trottoirs nun zwar im 
Glockenthor, in der Matzkauſchengaſſe, in der Plautzengaſſe ꝛc., 
aber ſie ſind dafür ſo ſchmal, daß zwei Männer nur mit 
Unbequemlichkeit, zwei Damen gar nicht ſich ausweichen, ges 
ſchweige neben einander gehen können. Selbſt eine einzelne 
Dame wiſcht mit ihren Kleidern die mit Schmutz beſpritzten 
80 11 ab, weßhalb die meiſten Fußgänger auch in dieſen 

aſſen im Allgemeinen den Straßendamm dem mit viel 
Mühe und großen Koſten hergeſtellten Trottoir vorziehen 
werden. 

Wenn daber jeder unparteiiſch Urtheilende dem Beſtreben 
der Behörden der Stadt, das Intereſſe der Geſammtheit zu 
fördern, feine Anerkennung nicht verſagen und vielfach Zuge⸗ 
ſtändniſſe, ſelbſt unter Aufopferung manches künſtleriſch Be⸗ 
deutenden, machen wird, ſo iſt hier bei den ſpeciellen Ver⸗ 
hältniſſen unſerer Stadt jedoch in Betracht zu ziehen, daß, 


wie an obigen Beispielen nachgewieſen, ſelbſt bei dem Fort⸗ 


fall aller Beiſchläge wegen der unter ganz anderen (mittels 
alterlichen) Verhältniſſen entſtandenen Anlagen unferer Stadt 
eine für Wagen und Fußgänger überall bequeme 
Paſſage auf die bisher beliebte Weiſe nicht geſchaf⸗ 
fen werden kann, man daher nicht unnöthig unſerer ſchö⸗ 
nen Stadt ihre charakteriſtiſchen Eigenthümlichkeiten, welche 
ſehr wohl geeignet find, auch eine Erwerbs quelle:) derſelben 
zu bilden, rauben möge, ohne ihr einen Erſatz dafür geben zu 
können. Nach Jahrzehnten würde man ſolches bereuen, denn 


2) Nürnberg wird allein um feines mittelalterlichen Geſammt⸗ 
Anſehens und ſeines Reichthums an älteren Kunſtwerken willen jähr⸗ 
lich von vielen Tauſend Menſchen beſucht, die viel Geld daſelbſt zu⸗ 
rücklaſſen. — Rom lebt allein von den Fremden. München ift 
durch die Kunſtliebe des Königs Ludwig I. von einer unbedeutenden 
Provinzialſtadt zu einer prächtigen, viel beſuchten Reſidenz erhoben 
worden. 
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ſcheinen bis auf Höhe von 25 


in Betreff der Domainen, aus denen bisher ein mehr oder 


minder erheblicher Theil der Staatsausgaben beſtritten wer⸗ 


den mußte. 


Kaum dürfte mehr zu beſorgen fein, ſchreibt die „N. fr. 
Pr.“, daß eine Trauerbotſchaft aus Mexico die Ausführung 
der Pariſer Reife des Kaiſerpaares vereiteln werde. Es lies 

en poſitivere Anhaltspunkte vor, welche beinahe die Gewiß⸗ 
beit gewähren, daß für Kaſſer Maximilian's Leben von der 
+ ihn eingeleiteten kriegsgerichtlichen Unterſuchung eine 

efahr nicht mehr zu befürchten iſt. Man erzählt nämlich, 
es ſei dem kaiſerlichen Hofe ein Telegramm zugekommen, worin 
Kaiſer Marimilian ſelbſt anzeigt, daß er ſich in Kriegsgefangen⸗ 
ſchaft befindet und ſich einer dem Gebrauche und den Geſetzen eivi⸗ 
lifirter Nationen vollkommen entſprechenden Behandlung zu 
erfreuen habe. — Der Vermittelung des Waſhingtoner Ca⸗ 
binets iſt es wohl in erſter Linie zu danken, wenn Kaiſer 
Maximilian in die Lage verſetzt wurde, direct mit Wien zu 
correſpondiren. Das Wichtigſte iſt, daß man über das Schick⸗ 
ſal Maximilians nun einigermaßen beruhigt iſt. Das Uebrige 
wird ſich finden, falls die Freilaſſung des Kriegsgefangenen 
überhaupt an Bedingungen geknüpft werden ſollte. 


* Berlin, 17. Juni. [Parade.] Heute Vormittag 
fand auf dem Tempelhofer Felde die Parade zu Ehren des 
Kaiſers von Rußland ſtatt. Die Parade commandirte der 
General Prinz Auzuſt von Würtemberg. Das erſte Treffen 
bildete die Infanterie, das zweite die Cavallerie, Artillerie 
und der Train In der Frontverlängerung des 1. Treffens 

and die Leib⸗Gendarmerie, demnächſt der Chef des General⸗ 
ſtabes der Armee, General v. Moltke, der Kriegsminiſter 
General v. Roon und der General⸗Feldmarſchall. Graf 
v. Wrangel, demnächſt die Stäbe und Muſikcorps. 
Der König traf gegen 10% Uhr mit ſeinen hohen Gäſten, 
dem Kronprinzen und den ſämmtlichen hier anweſenden Prin⸗ 
zen und Prinzeſſinnen von Potsdam mittelſt Extrazuges hier 
ein, verließ bei Schöneberg den Zug und begab ſich zu Wa⸗ 
gen nach dem Exercierplatz. Am Fuße des Kreuzberges wur⸗ 
den die bereit gehaltenen Pferde beſtiegen. Ein vieltauſend⸗ 
ſtimmiges Hurrah begrüßte die Monarchen, und unter 
den Klängen der ruſſiſchen National⸗Hymne ritten 
Ihre Majeftäten die Fronten ab. Dann defilirten die 
Truppen und der Vorbeimarſch nahm ſeinen Anfang. 
Nach Beendigung des Vorbeimarſches, welchem die Frau 
Kronprinzeſſin zu Pferde, die übrigen Prinzeſſinnen zu Wagen 
beiwohnten, kehrten die Majeſtäten und die übrigen höchſten 
und hohen Herrſchaften wieder nach Schöneberg und von da 
aus mittelſt Extrazuges nach Potsdam zurück. Leider ſind 
ei Pe Unglücksfälle zu beklagen, indem mehrere Militair⸗ 
perſonen, welche durch einen Sturz mit dem Pferde verun⸗ 
gr waren, ſo auch u. A. ein Major und ein Ulae, mittelſt 

agen zur Stadt befördert werden mußten — Die der Pa⸗ 
rade beiwohnende Menſchenmenge wird auf ca. 100,000 Per- 
ſonen geſchätzt. Das Wetter blieb ſehr günftig. 

A. C. Berlin, 17. Juni. [Diätenfonds.] Die 
„Bresl. Zig.“ brachte vor einigen Tatzen eine Notiz über 
den Nationalfonds B. Sie hob hervor, daß derſelbe ſehr 
zuſammengeſchmolzen wäre, indem aus ihm auch Diäten an 
Mitglieder aller liberalen Parteien des Reichstages gezahlt 
worden ſeien. Wir können verſichern, daß zwar die erſte 
Thatſache 5 iſt, aber keineswegs die zweite. Alle auf⸗ 
merkſamen Zeitungsleſer müſſen ſich erinnern, daß das 
liberale Wahl ⸗ Comité vor Beginn der Reichstags⸗ 
Wahlen einen beſonderen Diäten » Fonds geſammelt 
hat; aus dieſem find die einigen Reichstage ⸗Mit⸗ 
gliedern gezahlten Diäten beſtritten worden. Der Fonds 
beſtand aus baar eingezahlten Beträgen und aus Garantie⸗ 
. Wie uns bekannt iſt, 
wurde anfänglich beabſichtigt, 40 dieſer Scheine einzu⸗ 
ziehen, da es indeß nur zu einer Einziehung von 20% ge 
kommen iſt, fo können nur ſehr wenige Reichstags⸗Abge⸗ 
ordnete die den Mitgliedern aller liberalen Parteien ange⸗ 
botenen Diäten angenommen haben. 

— (Polizeiliche Maßregeln] Während der großen 
Parade war heute die ganze Berliner Schutzmannſchaft nach 
dem Kreuzberg commandirt, fo daß ſowohl auf der Polizei⸗ 
e wie in den Revierwachen die Nachtwächter den 

ienſt verſehen mußten. Das Tempelhofer Feld war für 
Civiliſten hermetiſch abgeſperrt. (N. A. V.) 

— t Commiſſar! reiſt nach Berlin, 
um Eckl e einiger Punkte des Präliminarvertra⸗ 
ges vom 4. Juni entgegenzunehmen. 

— l[Nordſchleswig.] Die „Köln. Z'g." bringt fol⸗ 
gende, anderweitig noch nicht bekannte Nachricht: Die Rück⸗ 
gabe von Nordſchleswig an Dänemark wird unter den von 
Preußen geſtellten Bedingungen — und zwar wahrſcheinlich 
m .... rr, 


in neueren Städten?) fängt man fetzt an, Beiſchlätze wieder 
anzulegen. 

Oeffentliche Denkmale früherer Jahrhunderte findet 
man noch vielfach in den meiſten großen Städten Europas. 
Aber Danzig hat den Vorzug vor allen andern, daß es reich 
iſt an Baudenkmalen der privaten Kunſt und Prachtliebe, 
daß man in Danzig die Geſchichte der Wohnhaus ⸗Architee⸗ 
tur-) von den älteſten Zeiten bis auf unſere Tage in wohl⸗ 
erhaltenen Beiſpielen verfolgen kaun. — In wohl verſtande⸗ 
nem Intereſſe ſoll daher, dem Vernehmen nach, in der neuen 
noch nicht publicirten Bauordnung auch die Veſtimmung auf⸗ 
er ſein, daß in den Hauptſtraßen das Ausbeſſern, ſa 

eubauen der Beiſchläge geftattet ſei. Doch iſt das Verhält⸗ 
niß leider noch immer nicht geordnet. Dieſe Zeilen bezwecken 
eben, auf die hohe Wichtigkeit und Dringlichkeit der Sache 
aufmerkſam zu machen, ehe Alles zu fpät ift.- 

Der richtige Weg, die Frage zu löſen, dem Intereſſe 
Aller gerecht zu werden, dürfte in der Mitte liegen zwiſchen 
den Anſichten der beiden ſich entgegenſtehenden Parteien, den ſo⸗ 
genannten conſervativen Alterthumsfreunden und den ſoge⸗ 
nannten Männern des Fortſchritts.) Aber man muß ſich 
gegenſeitig Zugeſtändniſſe machen, muß ſich nach den Verhält- 


manns Sache. Daher auch ein wirkliches Fortſchrelten nur langſam 
aach „Es giebt aber keinen Fortſchritt“, ſagt von Eichendorff, 
der nicht in der Vergangenheit wurzele.“ Daher kann zuwellen 


| 


dort wohl meiſt noch enger als in Danzig, aber be 


el 
zibſer Weile wird — 


ohne allgemeine Abſtimmung, worüber indeß eine Entſcheidung 
noch nicht getroffen — noch vor dem 1. October d. J. er⸗ 
folgen. Die Verſtändigung zwiſchen beiden Theilen iſt in den 
Hauptpunkten bereits Thatſache. 

Eugland. London, 14. Juni. [Revne von der 
Königin.] Denjenigen, die über die Zurückgezogenhelt der 
Königin bittere Klage führen, wird die eine Genugthuung zu 
Theil werden, daß Ihre Maieftät em 5. oder 6. Juli eine 
roße Revue in Hydepark abzuhalten beabſichtigt, die erſte 
fei dem Tode ihres Gemahls. Außer der hauptſtädtiſchen 
Garniſon ſollen die in der Umgebung ftatienirten Truppen 
nebſt der Artillerie von Woolwich an dieſer Revue Theil 
nehmen, ſo daß — für London etwas Außerordentliches — 
vielleicht 10,000 Mann reguläres Militär durch die Straßen 
marſchiren werden. 

Frankreich. Paris, 15. Juni. [Im geſetzgeben⸗ 
den Körper] wurde heute der Bericht über das Preßgeſetz 
niedergelegt. Derſelbe lautet in ſeinen Hauptpunkten, wie 
folgt: Art. 1 erklärt, daß jeder volljährige Franzoſe ohne 
vorherige Ermächtigung eine politiſche Zeitſchrift veröffent⸗ 
lichen kann. Art. 2 enthält die legalen Verpflichtungen, 
welche man vor dem Erſcheinen des Journals erfüllen muß. 
Art. 3 reducirt den Stempel für die pariſer politiſchen Jour⸗ 
nale von 6 auf 5 Centimes und für die politiſchen Provin⸗ 
zialblätter von 3 auf 2 Centimes. Die nicht politiſchen be⸗ 
dürfen keines Stempels, wenn ſie ohne Annoncen erſcheinen. 
Art. 7 beſtimmt, daß im Augenblicke, wo die Ausgabe eines 
Journals erſcheint, Pflicht. Exemplare bei der Bebörde nieder⸗ 
gelegt werden müſſen. Art. 8 beſagt, daß kein Mitglied des 
geſetzgebenden Körpers ober des Senates ein Journal als 
Gerant unterzeichnen darf. Art. 9 beſtimmt, daß jedes Jour⸗ 
nal, welches einen Artikel von einer Perſen bringt, die ihrer 
bürgerlichen und politiſchen Rechte beraubt oder des Landes 
verbannt iſt, mit 1000 bis 5000 Franken Strafe belegt wird. 
Die Art. 10, 11, 12, 13 und 14 enthalten die bereits be⸗ 
kannten äußerſt harten Strafbeſtimmungen: die Gefängniß⸗ 
ſtrafe kann nicht verhängt werden, aber die geringſte 
ſtrafe für ein politiſches Journal beträgt den fünfzehnten 
Theil feiner Caution (in Paris alſo 3333½ Franken) und 
die höchſte die Hälfte der Caution (in Paris 25,000 Franken.) 
Die nicht politſſchen Blätter können mit einer Geldſtrafe von 
500 bis 10,000 Franken belegt werden. Jedes Individuum, 
welches wegen eines in eine“ nicht politiſchen Blatte veröf⸗ 
fentlichten Artikels verurtheilt wird, kann ſeiner Wahlrechte 
bis zu fünf Jahren beraubt werden. Ein Jeurnal, welches 
wegen eines Verbrechens verurtheilt wird, iſt von Rechts⸗ 
wegen unterdrückt. Es ſchließen ſich dann die Fälle an, wo 
ein Journal ſuspendirt werden kann. Art. 15. beſtimmt die 
Abſchaffung des Buchdrucker⸗Patents. 

— [Dem Abg. Jules Favre], der todtgeſagt war, 
geht es wieder beſſer. Die Miniſter Rouher und Lavalette 
hatten ſich nach ſeinem Befinden erkundigen laſſen. 
[Orden begehrt.] Während der König Wilhelm 
in Paris war, wurden nahezu 500 Geſuche um Verleihung 
preußiſcher Orden auf der preuß. Geſandtſchaft eingereicht; 
die Leute waren theils Franzoſen, theils Fremde, welche die 
Gelegenheit benutzen wollten. Auch an 200 Geſuche um 
eine Audienz wurden an den Grafen Bismarck gerichtet; er 


hat aber kaum zehn dieſer Geſuchſteller zu ſprechen Muße ge⸗ 


funden. 
. Aeußerung Gortſchakoffs.] In 
— fo ſchreibt man der „Köln. Z 
von öſterreichiſcher Seite eine Arußerung des Fürgen Gort⸗ 
ſchakoff colportirt, die dieſer in einer Beſprechung mit Mar⸗ 
quis de Mouſtier habe fallen laſſen. „Glauben Sie nicht“, 
hatte der ruſſiſche Staatsmann geſagt, „daß wir in Peters⸗ 
burg die preußiſchen Vergrößerungen mit ſo gar günſtigen 
Augen betrachtet haben und noch betrachten. Im Gegentheil, 
fie haben uns viel zu denken gegeben und Frankreich kaun 
uuſerer Uebereinſtimmung ſicher ſein, wenn es, ſelbſt auf jede 
Gebiets⸗Erweiterung verzichtend, die preußiſche Bewegung 
gemäß dem Prager Frieden an den Ufern des Mains aufzu⸗ 
halten gedenkt!“ Ju franzöſtſch⸗diplomatiſchen Kreiſen giebt 
man zu, daß eine Ähnliche Aeußerung gethan worden, ohne 
ſich indeß näher darüber auszulaſſen, ob dieſelbe in fo ber 
ſtimmter Weile durch Fürſt Goriſchakoff ſermulirt worven. 
— [o r. v. Biamarck] wird von einem Correſpondenten eines 
Pariſer Blattes, der ſich zur Aufgabe gemacht hatte, ihn zu be 
obachten, wie folgt geſchildert: „Er befipt ein unerſchöpfliches Wif- 
fen. Er ift vollſtändig vertraut mit der Geſchlchte der Völker und 
der Könige, und er citirt mit der größten Leichtigkeit die Daten und 
Thalſachen. Seine Stimme hat einen ganz angenehmen Ton. Er 
ſpricht das Franzöſiſche ohne Accent. Seine Haltung und Kleidung 
nd ganz militäriſch, aber er hat keineswegs jenes drummige Aut. 
ſehen, mit dem einige Zeichner feine Portraits verfinſtert haben. 
Ohne daß fein Geſicht das fo liebenswürdige, offene und jovlale 
wäre, wie das feine Souveräns, fe werden feine Züge, wenn er 


— 


ne 


In den meiſten Fällen türfte es dem practie 


niſſen richten. r 
ſchen, gebildeten, mit Sinn und Verßändnitz des wohrhaft 
Schönen begabten Architecten möglich fein, einen beiden Parteien 


genügenden Mittelweg zu finden. Es ſia in ben letzten Jah- 
ren nach und nach mehrere Vermittelungsvorſchläge mit der 
mehr oder weniger deutlich erkennbaren Abſicht der ganzen 
oder theilweiſen Erhaltung der Beiſchläge hervorgetreten: 

A. Die Einen wollen die Beiſchläge ganz intact erhalten, 
das Trottoir vor dieſelben auf die Straße legen,“) wie ſol⸗ 
ches u. A. auf einem Theile des Langen Marktes geſchehen. 
Die Langgaſſe und die Jopengaſſe mit 13 reſp. 10 Schritt 
Breite zwiſchen den Beiſchlägen dürfte dafür wohl ausreichen, 
die Hundegaſſe mit ihrem regen Wagenverfehr aber nicht. In 
dieſen Straßen möchte das Trottoir bel verbeſſertem 
Straßenpflaſter mit genügendem Abfluß nach beiden 
Seiten hin auch ſehr wohl zu entbehren ſein.)) I 

B. Andere wollen die Beiſchläge in der Breite verklei⸗ 
nern, alſo die Baluſtraden, die Treppen und die Prelliteine 
um einige Fuß zurückſetzen. Der Ausführung dieſes Pro, 
jectes dürften ſich große Schwierigkeiten in Betreff der Keller⸗ 
hälſe, der Gewölbe unter den Beiſchlägen ꝛc. entgegenſtellen. 
Außerdem würden die wenigſten Hausbeſitzer mit den nicht 
unbedeutenden Koſten der Veränderung einverſtanden fein, ber 
ſonders da der Beiſchlag dann auch ſo klein würde, daß er 
doch nicht mehr als Familienſitz dienen könnte. Die meiften 
Beſitzer würden unter dieſen Umſtänden den Beiſchlag lieber 
ganz aufgeben. j 

C. Andere wollen die Kellerhälſe, die Baluſtraden, die 
Treppen und Prellſteine erhalten, nur die maſſiven Scheide⸗ 
wände mit den Ninnen entfernen, das Trottoir alfo auf die 


Beiſchläge ſelbſt verlegen, wie ſolches Wollweberg. 1—3 und 


6) So iſt es z. B. in der nicht viel breiteren Kneiphöfſchen 
Langgaſſe in Königsberg. 
) Florenz hat auch enge und krumme Snap, ja fie find 
dem trefflichen 
Pflaſter und dem geregelten Abflußſyſtem entbehrt man die Trot- 
tolrs dort nicht. 


eld⸗ 


tenden⸗ 
ta.“ — 


rl doch höchſt lebendig, und fein Rückgrat wird, wenn er mit 
a 


men ſpricht, ſogar ganz geſchmeldig. Sein Mund kann ſehr ver⸗ 
gnügt lächeln und enthüllt, wenn er ſpricht, natürlichen, anſpruchs⸗ 
lofen Geiſt. Hr. Biömard beſitzt nicht die behutſame Feinheit und 
die ſteife Verftellung des Diplomaten. Dieſes macht aber vielleicht 
den Minifter des Königs Wilhelm gerade gefährlich. Als ich ihn 
beobachtete, erinnerte ich mich der Worte, welche, ich weiß nicht mehr 
welcher Monarch über einen Botſchafter aus dem letzten Jahrhun⸗ 
dert ſagte: „Jedes feiner Worte koſtet mich eine Provinz.“ 
Nußland und Polen. “ Warſchau, 17. Juni. 
[Zum Empfang des Kaiſers. General Trepow. 
Die Amneſtie. Der Erlaß des Erzbiſchofs. Chor 
lera.] An ber großen Ehrenpforte zum Empfange des Kai⸗ 
ſers werden nicht, wie es anfangs hieß, weiße polniſche Adler 
angebracht werden. Auch die 2 Flaggen, welche im Regie⸗ 
rungsgebäude angebracht werben mäflen, find rein wiflis: 
die eine die der Regierung, die andere die ruſſiſche Handels⸗ 
flagge. — Die Polizei hat Weiſung erhalten, darauf zu ach⸗ 
ten, daß während der Anweſenheit des Kaiſers in den Straßen 
nicht fo ungenirt wie ſonſt geraucht werden ſolle. Den Be⸗ 
atıten iſt das Rauchen geradezu unterſagt. — Den Schülern 
iſt für dieſe Zeit eine ſtramm milltairiſche Haltung eingeſchärft. 
Jeden General müſſen ſie militairiſch ſalutiren, vor dem Kai⸗ 
fer und dem Großfürſten mit entblößtem Haupte und in ge⸗ 


ſtreckter Haltung ſtehen bleiben. — General Trepew bat im 


Lubliniſchen einen großen Complex von polsiſchen Staats⸗ 
gütern zur Errichtung eines Majorats zum Geſchenk erhalten. 
Derſelbe weilt hier und bleibt bis zur Abreiſe des Kalſers. 
— Die gehobene Stimmung, welche zu Anfang der vorigen 
Woche hier herrſchte, hat wieder ſehr umgeſchlagen, und man 
erwartet von der Auweſenheit des Kaiſers nichts mehr. Nicht 
wenig zu dieſer beklemmenden Verſtimmung trägt der Umſtand 
bei, daß von der ſogenannten Amneſtie vom 17/49. Mai bis 
jetzt buchſtäblich noch kein einziger Menſch etwas genoſſen hat. 
Selbſt die in der Citadelle und in den Kaſematten Inhaftir⸗ 
ten, deren Prozeſſe noch in der Schwebe find, welche Prozeſſe 
nach dem We klaut der „Amneſtie“ niederzuſchlagen find, iſt 
noch kein Einziger entlaſſen worden. Die Herren Dificiere 
der Unterſuchungecommiſſton haben die vorbereitenden For⸗ 
malitäten hierzu fo weitläufig angelegt, daß noch lange Zeit 
vorbeigehen wird, bis vom Oeffnen der Thore der Citadelle 
die Rede fein wird. — Der Palaſt des Erzbisthums, den por 
2 Jahren die Militalrbehörde conſiscirte, iſt vor einigen Ta⸗ 
gen der Diöceſe zurückgegeben worden. Es wellen Viele 
darin den Beweis ſehen, daß eine Verſöhnung zwiſchen der 
Regierung und Rom zu Stande gekommen ſei, und erwarten 
in Folge daron die demnächſtige Rückkehr des Erzbiſchofs 
Felinski aus der Verbannung in Jaroslav, wohin er vor 4 


Jahren ohne Gericht und Urtheil geſchickt wurde. — Seit 


mehreren Tagen kamen hier Cholerafälle vor. Sie traten zu⸗ 
erſt in den Kaſernen auf und verbreiteten ſich dann auch in 
N . : 5 ze 
Danzig, den 18. Juni. 

* Der General -Lieutenant v. Niebelſchütz, Inſpecteur 
der Feſtunger, trifft am 20. d. hier eis und wird im „Hotel 
du Nord“ Iogiren. 

* Geſtern if die K. Kutterbrigg „Musquito“ von Kiel 
kommend in 


1 


feln tellt wude. — Die regelmäßigen 
ollen auch während der Sommermonate fortgeſetzt werden. — 


— (Für den Landbeſchälerſtall in Marienwerder] 
wurden auf dem letzten Königsberger Pferdemarkte vier em ale 


gekauft, und zwar ein Brauner von v. Neumann⸗Weedern für 180 
ei. 


der am meiſten praktiſche und am eheſten annehmbare Vor⸗ 
ſchlag — die Trottoirs über das Niveau der Straße erhöht, 
über den tiefen Rinnſteinen zwiſchen den Prellſteinen und den 
Baluſtraden anlegen, ſo daß alſo die Prellſteine und die 
Baluſtraden uuverändert bleiben, die Freitreppen ein wenig 
verändert werben und nur die, die Prellſteine mit den Balu⸗ 
ſtraden verbir denden Eiſenſtangen fortfallen dürften. Dieſer 
u. A. auch von dem Geh. Ober⸗Baurath Wiebe!) in feinem 
Project der Eatwäſſerung der Stadt Danzig aufgeſtellte und 
motivirte Vorſchlag dürfte viele Vortheile in ſich vereinigen, 
die Wünſche aller Parteien im Weſentlichen befriedigen. Der⸗ 
ſelbe ſteht jedoch mit der Ausführung des ebenfalls ſchon 
vielfach beſprochenen Entwäſſerungsprofectes und eines 
guten Steinplaſters, nach Art euberer moderner Städte 
in engſter Verbindung. Die Stadt Danzig erhielte dann 
aber gute, für Wagen und Fußgänger verhältnißzmäßig be⸗ 
quem zu benutzende Straßen und es blieb ihr ehrwürdiger 
Schmuck erhalten. — „Es ſcheint aber, ſagt Schinkel, die 
würdigſte Beſtimmung des Menſchen zu fein, mit aller Sorg⸗ 
falt dasjenige zu erhalten, was die Kraft eines früheren Ge⸗ 
ſchlechts uns hinterließ und welches wir nicht ohne Ehrfurcht 
betrachten können.“ 
Danzig, im Mai 1867. R. Bergau. 


9) Vergl. „Denz. Stg.“ Nr. 3147 (pom 8. Auguſt 1865). 
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Mittheilung 


vor., ein Brauner von Frau Dreßler. Schreitlauken für 100 
d'or., ein Brauner von Baron v. d. Goltz⸗Kallen und ein Fuchs 
- Werdbermann-Eorgeiten, die letzten beiden Senf d * 

N f 0 pr. Z.) 
Pelplin, 16. Juni. [Vereitelte Jeſuiten⸗Miſſion.] 
Mit Genehmigung der hieſigen biſchöflichen Behörde ſollte 
während der Pfingſtfeiertage in der Kirche zu Jablau eine 
Miſſion durch Mitglieder aus dem Jeſuiten Orden abgehal⸗ 
ten werben. Die Polizeibehörde hat indeß die Abhaltung ber 

qu. kirchlichen Vorträge gänzlich unterſagt. (G. 
Garnſee, 17. Juni. lautes Kindesmord.] In 
Bauthen, dem Nachbardorfe, iſt im Laufe der verfloſſenen Woche 
eine entiegliche That verübt. Ein Dienſtmädchen bei einem bäuer- 
lichen Beſißer gebar heimlich und warf das levendige Kind in eine 
unweit des Gehöfte liegende Grube, welche ſie zuſchüttete und mit 
den Füßen zuſtampfte, um das Wimmern des Kindes zu erſticken. 
Das Kind iſt jedoch gerettet. Die kleine Tochter des Beſitzers kam 
unmittelbar nach der That in den Garten und hörte ein klägliches 
immern. Der Garten wurde unverzüglich auf's ſorgfältigſte durch- 
ſucht und das lebendig begrabene Kindlein von Es lebt noch. 
25 ugendliche Verbrecherin, der That geſtändig, iſt bereits gefäng · 
eingezogen. 
Thora, 17, Juni. [Reichstagswahlen. Eifenbahn- 
Angelegenheiten.] Die bevorſtehenden Reichstagswahlen de ⸗ 
ſchäftigen ſchon, wie wir aus einer Correſponvenz der hieſigen pol · 
niſchen Zeitung erſehen, unſere polniſchen Mitbürger. Die Frage, 
ob die Bezeichneten wählen oder ſich der Wahlen zum Reichstage 
des Norddeutſchen Bundes, wenigſtens für diesmal, enthalten ſollen, 
ſei, ſo —— 1% der Verf. beſagter Correſp., noch elne offene, 
welche ernſtlich in Erwägung gezogen werden müſſe, und auch zur 

Zeit in größeren und kleineren Kreiſen beſprochen werde. Aber wle 
dieſe Frage auch entſchieden werde, fo fei doch andererfeits unerläß. 
lich, ſchon jetzt mit der Agitation betreffs der Wahlen, gleichptel ob 
für die Wahl oder die Nichtwahl, zu beginnen, um eine Einftim ⸗ 
migkeit unter der preußiſch⸗polniſchen Bevölkerung zu erzielen. Vor 
Allem ſei die Durchſicht der Wählerliſten nicht zu verabſäumen. In 
deutſchen Kreiſen iſt dieſe Angelegenheit, ſo weit wir unterrichtet 
find, noch nicht in Berathung genommen. Zwar wurde kürzlich der 

Zukunft“ von hier geichrieben, daß die entſchiedenen Anhänger der 
Fortſchrittepartel ſich auf den ſeit 1863 bewährten Abgeordneten 
Cbemſe zu vereinigen denken. In dieſer Notiz dürfte ſedoch nur 
die Willensmeinung Ins ra nicht aber fämmtlicher liberalen Frac⸗ 
tionen im Kreiſe Thorn⸗Culm ihren Ausdruck gefunden haben. Trotz 
der Hechachtung, welcher ſich Hr. Chomſe iu unſerm Wahlkreiſe 
erfreut, dürfte es doch ſchwer fallen, alle deutſchen Wähler auf ihn 
zu vereinigen; — eine Einigung derſelben iſt aber nothwendig, wenn 

ie Polen wählen und die Deutſchen. wie bei der erften Wahl, ſich 
den Sieg ſichern wollen. — Die Deputation von 5 größeren Grund» 
beſigern aug den Kreſſen Thorn und Strasburg, welche beim Hrn. 
Handelsminlſter in Angelegenheit der Elſenbahn Juſterburg⸗Thorn 
eine gaben hatte, ib; wie wir zuverläſſigerſeits vernehmen, mit 
einem günftigen Beſcheld heimgekehrt, deſſen nähere Details uns noch 

nicht bekannt find. An der Deputation betheiligte ſich auch der K. 
Landrath des Strasburger Kreſſes, Hr. Hennig. Au demſelben 
Tage mit dieſer Deputation hatte auch eine aus dem Kreiſe Culm 
beim Hrn. Handelsminſſter Audienz, welche die Ueberleitung der 
Eiſenbahn Inſterburg-Terebpol bei Exim nachſuchte, aber abſchlägig 
beſchleden iſt. rn. Kaufmann Levys aus Inowraclaw Be⸗ 
mühungen um Herſtellung einer Eijenbahn Poſen-Thorn haben nach 
von beftunterrichteter Seite einen derartigen Erfolg ge⸗ 

abt, daß die Ausführung dieſer Linie nunmehr als vollſtändig ge 

chert erachtet werden darf. 5 

Königsberg, 18. Juni. [Die Frau Kronprin⸗ 
zeſſin] wird, wie es heißt, in dieſem Sommer mit Ihren 
Kindern auf ein paar Tage nach Cranz gehen, um Seebäder 
zu nehmen. (K. H. 


Zuſchrift an die Nedaction, 
In der letzten Bürgerverſammlung wurde beſchloſſen, die 
nächſte Verſammlung nach 4 Wochen anzuberaumen; ſeitdem 
find aber bereits mehr denn 8 Wochen verfloſſen, und dennoch 
hat keine Berufung ftattgefunden. Im allgemeinen Intereſſe 
möge dieſe kleine nd vahin führen, daß die nächſte 
Bürgerverſammlung ſobald wie möglich ESS berufen 
werde. st. 


—— 


Vermiſchtes. 
Elberfeld, 15. Juni. [Au der Cholera] erkrankten heute 
8 Perfonen, es ftarben 3 Perſonen. 

— [Die Kirſchenernte] in der Coblenzer Umgegend iſt in 
dieſem Jahre eine mittelſtarle. Der Export der Kirſchen nach Hol, 
land und 2 geht rüftig fort und bis jetzt werden noch gute 
Preife erzielt. TE 

Hörſendepeſche der Danziger Zeitung, 
Berlin, 18. Juni. Aufgegeben 2 Udr 55 Neis. 


Reptertizt. kepter 

Roggen feft, deere ir. 85% Pantie: 79 | 79 

loco 613 613 (Beige. ü % deo. 76%) 76% 

Junſ⸗ Juli.. 60 69% doe. be. . 84% 84% 

etober . , 0 53% esmberden .. . 1067 108 

Rübsl Juni 11 11) Oeſtr. Kational⸗Anl. 51 574 
Spiritus Juni 19 20 Ruff. Banknoten .. 84 8643 
5% Pr. Anleihe . 1 1034 Danzig. Priv.⸗B.⸗Aert. — 110 
44% do. 987 | 984 [6% Amerikaner 28 785 
Staats ſchulbſch .. 85 85 [Wechſelcours Fouzen -. 235 6.234 


"82%. — 


Amſterdem, 17. Juni. Getreidemarkt, (Scklußbe⸗ 


chlen und find Prei inigkelt höher. Uma 
richt) Weizen und Roggen Mille. Nüböl Ye Ock⸗ Der. 37%. fehle find Preiſe eine Kleinigkeit höher. Umſätze von 


Bedeutung kommen nicht vor. — Spiritus. Bei ſtillem Ge⸗ 

ſchäſt waren Preiſe unperändert. Zufubren find klein und 

Beſtände bleiben im Ahnehmen. l 2 
Schiffs⸗Nachrichten. 

* Laut Telegramm von heute ift die hieſige Bark „Verein“, 
Capt. Apreck, vom Ordre- Hasen Falmouth in Leith als Löſchplatz 
ohne Schaden angekommen. F 

Abgegangen nach Danzig: Ven Middlesbro, 12. Junk: 
Sovereign, Turner; — von Sunderland, 12. Juni: Theodoſius 
Chriſtian, Denſin. a 

„Angekommen von 
drich der Gr., Klamp; — Queen Victoria, Philipps; — in News 
caſtle, 12. Juni: Folina, Andreſen; — Tüllochgorum, Anderſon; — 
in Portsmouth, 12. Juni: Pauline, Raſch. 

Schiffsliſten. N 
Neufahrwaſſer, 17. Juni 1867. Bindı WSW. 

Angekommen: Storm, Falrwind, Blyth; Smith, Iſabella, 
Boneß, beide mit Kohlen. Tonkens, Grectje Mever, Kiel; Alwart, 
7 Brüder, Greifswald, beide mit Ballast 
Mus quito, Commandant Berger, aus Kiel. 

+ Den 18. Juni. Win: NO. 

Angekommen: Jones, Jane Ellen, Flensburg; Jenſen, Ur⸗ 
ban, Rönne, beide mit Ballaſt. Kleyn, Freiherr O. v. Manteuffel; 
Dannenberg, Amalie Laura, beide von Shield; Kraeft, Carl Richard; 
Remmerſen, Gelio, beide von Neweaſtle; Nehls, Sophia! Fierke, 
Titania, beide v. Sunderland; Thomſon, Ellzaveth Wright, Cockenzie; 
Crarer, Jeſſie, Dyfart, ſämmtlich mit Kohlen. l 

Ankommend: acht. 

Thorn, 17. Juni 1867. Waſlerftand: + 4 Fuß 7 Zoll. 

Wind: Weſt. — Wetter: ſchön. 


Stromauf:! 
Von Danzig nach Wloclawek: Carl Meyer, Evers, Cicho · 


rienwurzeln. 

Von Danzig nach Warſchau; Antrik, Schönbeck u. Co., 
Schwefel. Budach, Schilka u. Co. Coke. Wohlfeil. Dieſ., Rode 
eſſen und Dachbleche. Schäfer, Lindenberg, Schiefer, Dachpappen u. 
Cement. Derf., Schönbeck u. Co., Schwefel. Drulla, Töplitz u. Co., 
Kohlen. Baranowoki. Dieſ., do. Birkner, Krahn, Chamottſteine. 
Krüger, Lindenberg, Schiefer und Cement. Konarzewcki, Töplip u. 
Co., Chamottſteine. Kuzaczinskl, Eſchert, Kohlen. Waade, Töplig 
u. Co., do. Kähne, Die. Eiſenblech, Weißblech und Soda. Derf., , 
Bus Droguen, Wein, Rum ze. Knäbel, Ballerſtädt u. Co., 
Fſenwaaren und Stahl. Ders., Sam. S. Hirſch, Harz. Derſ., 
Scheller, Thon. Derſ., Rehtz u. Co., Cement, Bimſtein, Harz. 5 

Von Magdeburg nach Warſchau: Mizley, Grünwald jun., 
Cichorienwurzeln. Derſ., Liepelt, Kupferaſche. 


det. 69,25, 69,27%, Italieniſche 5% Reute 52, 20. 3% Spa⸗ 
nier —. 

477, 50. 
Eiſenbahn⸗ 
330,00 p 


Rente 52, 40, 
Lombarden 397, 50. Conſols von Mittags 1 Uhr waren 94% 
gemelpet. 
Antwerpen, 17. Juni. Petroleum, raff, Type weiß, 
flau, 39 Fres. 7 100 Ko. 8 
— EEE 


— — . —— 
Danzig Ben. 18. Juni. Babnesehle 

Weizen wehr ober weniger ansgewadjen bunt 120/22 

125/17 — 138/129 fl. von 92/0 — 97/100—105 

107 H; geſund, gut bant und hellbunt 120/89 129/30 

181/32/33%. ven 107/110 112/115 —117/ö118 120.5 


—— 


Stromat: L. Schfl. 

IE 85 11 0122124 * 78763 , Budach, Kleinmann, Warschau, Dani 3 21.19 Wz. 
ge 9 5 — von 77/78 78 / 79 — 80870 Fade e Dultubl, de. bs S., 21 3 u 

6%. oltz, Go 5 erlin, n 
Erbſen 70-72 % Nr 90%. Pade, J. Part. Nieht 771 do. — des 
Gerſte, kleine 102/104 105/86 % von 54 55— 56/57 Wolff, Gebr. Perez, loclawek, Dung le 5 0 0 

7271. . 26. 4 IE 

Bet, er 41/42 bh Yır 50M. Lange, Berth. Neumann, do., do., Steffens S., 57 24 Wz. 
Spiritus 21 ½ Vr 8000% Krebs, Salpmann, de., do. Dieſ., 29 15 do. 


Liekhardt, Ludw. Cohn u. Co. Nieszawa, do., Normann, 23 44 do. 
Rehſe, Gold, Dobrzyn, Berlin, Perl u. Meyer, 25 — Rg. 4 
Samburski, Silberberg, Zawichoſt, Danzig, Steffens S. 124 30 WW. 
Brabandt, Franc. Töplitz Succ., Warschau, 
tin, 734 ,. Knothenkohle. 

Strauch, (für ſich), ere Unbeſtimmt, 36 
Se Lieber, Jawada, do., 1257 St. h. H., 591 S 
N. Lew, Sluciner u. Güntzberg, Brock, do. 240 St. w. H. 

Derſ., Judka Lew, do., do., 3 St. h. H., 902 St. w. H., 6 L. 


Faßh., 80 Schwellen. 
Delf, Her, 8 7 dee, Artillerie-Werkſtätte, 60 Schock Felgen · 


Tr. a 

Getreide Börfe Wetter; veränderlich. Wind: NW. 
Schwache Kaufluſt für Weizen, aber auch leine große Aus⸗ 
ſtellung. Umſatz 210 Laſten. Preiſe wie geſtern. 121/22 
Sommer» 2 540; bunt 126, 127% . 640, . 615; gut 
bunt 127, 127/8 % 2. 655; bellbunt 126, 126/74, 128.4 
6710, e 615; u 51004, — Roggen ohne Umſatz. 
Spiritus 21 %. 

Nönigsberg, 17. Juni. (K. H. Z.) Weizen hochbunter 
ver 859 105/120 % Br., bunter 100/112 Dr Br., rother 
100/15 Hr Br. — Roggen 7 80% Zollg. 68/74 Gr Br., 


Klafter Brennholz. 
t. w. H. * 


„ d Speichenholz. 18 9 
117/184 69% 9% bz., 114/15 % 68 . bz., 112/13% 65 ½ Siclen Schü e, Tykocin, Berlin, Schütze, 2862 St. w. H. 
6 be, e. Ju 72. Ber 71 6 OR, der elde zus, Blanken 2 . Roni, de. de., Derſ, 1970 St. w. o 
„ . Br, 67% Ar Gb., . Sept. Oel. u 8x om Ronip, bo, de, Derſ, 1970 St. w. H, 
CC 


63 Gr Gd. — Gerſte . 70% große 53/60 % Br., 
53 — 60 u Br. — Hafer Zar 50 % 36/0 Br Br, ver 
Juui 38 ½ M Br., 37 M Gd. — Erbſen er 90%. weiße 
65/75 ch Dr., graue 70/88 % Br., grüne 60/70, Zr Br. 
— Bohnen r 90% 65/77 Ar Br. — Bilden der 90% 36 
56 Ye Br. — Leinſagt dur 70% fein 80/0 % Br, mittel 
60/80 Gr Br., ordinäre 35/55 Pr Br. — Kleeſaat, rothe 
12/20 Re Br., weiße 14/22 % Br. — Thymotheum 6/9 

dur r Br. — Leinöl ohne Faß 125, ½ ver K 


6000 CK. gel 
völlig verkauft und dürfte auch das 
Ausnahmen noch abgeſetzt werden. Die Preiſe find gegen voriges 
Jahr er Stein um 2— 25 %, letzterer Satz für feinſte Waare, 
böber. Die Wäſche tft im Ganzen gut ausgefallen. Seit geſtern 
ſind noch vlele Ruſticalwollen an den Markt gekommen. 


noch vorhandene bis auf geringe 


25 15 5 — 7 Familien⸗Nachrichten. 8 
TTC 
2 8 5 ir N { { 1 
der Juni ohne Faß 21% % Br., Pe Juli ohne Faß 21 % a RR BR) ie: T. Meydam mit Frl. Marie Douglas 
r. 


Br., 9er Auguſt ohne Faß 22% % B 

Berlin, 17. Juni. Weizen Pe 2100 loco 80 — 94 
R nach Qual., weiß u. weißb. poln 85—89 % bz. Zr 20004 
Juni⸗Juli 7978 I bz. — Roggen 2000“ loco 60— 
62½ & bz., gering. 58% % bz, de Juni - Juli 59½ — 
58½ verk. — Gerſte dr 17504 loco 4453 & uach 
Qual. — Hafer der 12004 loco 28% —32% J nach Qual., 
böhm. 30 -% . bz. Erbſen er 2250 Kochwaare 57/67 
A, nach Qual., Futterwaare do. — Nüböl loco Ar 100 K 
ohne Faß 11½ % Br..— Leinöl loco 13 ¼ „ Br. — Spirie 
tus r 8000 4 loco ohne Faß 20 % — % h bz, ab Spei⸗ 
cher 20½ — %. % bz. — Mehl, Weizenmehl Ser, O. 59 — 


(Amallenau). . x 
Geburten: Ein Sohn: Herrn Carl Paulini (Königsberg). 
Eine Tochter: Herrn Uhrmacher H. Paper (Graudenz); Herrn H. 
Douglas (Willkühnen). 
Todesfälle: Fr. 
burg); Herr Gutsbeſitzer Emil Heimichs (Kl. Schöndamerau). 


Verantwortlicher Nevactenr: H. Rickert in Danzig. 
4205 Metesrvlogiſche Beobachtungen. } 


ä —— 
„ im 
elen. 


L Varo = = f - 
5 eee e Wind and Wetter 
8700] Par.⸗Lin. 


— 


5% Ar Nr. . u. l. 5.—5% % Roggenmehl Nr. . 4% | 17) 4 38878 f 188 | SW. flau, bewoikt, 
4% N, Nr. 0. u. 1. 4% — 4½ A 1950 Ar un⸗ 10 8 336.93 | . 78 | SMeftt. flau, neblig. 
verſteuert. iel 336.74 410,1 | Nördl. flan, bedeckt. 


Stettin, 17. Juni. Weizen los Yar 8588, gelber und 


a + 
weiß. 85 — 95 , 83/854 gelbe, Ar Juni 92% M Br., Baarzahlung 


Ordnungsliebenden und ſparſamen Perfonen können wir das 


5 | \ A loco i 
23%, er Octbr. 24%. Spiritus ſehr ſtille. Kaffee ſehr ruhig.] 92 K. Gd. — Noggen de 2000 K loco 62½ — 65 %, Juni aus des Schneidermeifters Savigny, 47, rue Neuve des Petite 
Zink 1000 Ctr. ſchwimmend. C. G. H. à 14. — Weſter61—60¼ bz. — Gerſte und Hafer ohne Umfag. — Nüdöl. 5 5; un nicht genug * verkauft blos au comp- 
ei deni TE  Ticniin 50 Das Regenwetſer bat bie Meinung etwas befeſtigt, Abgeber — — 
Dividende pre 1866. 31. 
Nordb., Frledr.⸗Wilhm. — i 92 bz u G Vreuziſche Fonds. ommer. Rentenbr. 4 
5 — Ooerſchl. Litt. A. u. CO. 12 32 1944 63 eee e 
Eiſenbahn⸗Actien. itt 8. 12 33 164% b3 Freiwill. Anl. 4; 90 bz je 5 4 
Dividende pro 1566. gf. 57 — 1869 |5 [1084 3 ech 1 
Aachen - Hüfſelborf 4% 8 — — 5 7 6 1 anl. 50/52 4 91 bz . 
e Hl G 64 4 1184-1183 bz 3 43 98 15 Ausländiſche 
Auſterbam. Motterd. A 4 | 973 5 9 1 5 do. 1856 4 SSR % eſterr. Metal. 16 
Berziſch-Märk. A. 8 4 uf bj o kan de. 1886 2 . e 
Berlin⸗Anhalt 1354 218 8 4 42 94 6 . l 4 082 65 do. 185 är Looſe 1 
Berlin- Hambur 9. 4 1155 f 5 108 78 bz Staats. Sch art 47 88 | do. Credit oſe — 
Berkin-Potsd-Diagdbrg. | 16 4 216: 5 u @ 4 4 129 6 talk Pr Anf. 3128 de. 1860 Lose 4 
Berlin- Stettin 81 4 1438 bz 77 4 1 z u Kuren Ra 3% 123 5 Fk 1864 Labs hr 
Böhm. Meftbahn. — 16 | 605 a | Bee 5103 &. Fat. F. Sig. 5 Anl. 5 
See \ 3 4 y 80 ar a 45 50 8 de. de. 6 Anl. 5 
en 94 1453 65 Bank- und Indufrie-Papiere. p u K. dtr. ai) der 8 d ., 3 84 0 
G eee | 2] 4 6154 8 Preuß. Pfdbr 3: 70 de. de. 1884 16 187% 
do. tamm⸗Pr. 24 4 — — Dividende pro 1866. Bf. do. « Pföbr. 133 857 G do. do. 1862 5 5 
do. Do. 4684 bi Pale. Bant-ntjeiie 12 4 169% 0 Pmmeſche 33 77 do. do. 1864 hol. O 873 Gold- und Papiergeld. 
eudwigsh.⸗Bexbach 10104 151 B erlin. Kaſſen⸗Verein 12 4 | 156 = 1 625 I Ruſſ.-Pln. Sch.⸗O. 4 165-4 bz kl 64 bz S Er ran 
Magdeburg -Galberftaht — [4 11924 © om. R. Privatbank 654 4 93 B Poſenſche 489 b (Cert. I. A. 300 Fl. 5 91 Fr. B.m. R. 99 bz Napol. 51 8 
Magdeburg ⸗deipzl 20 4254 bz al 8 4 110 © 8 0 — — Pfdbr. a. in S. K. 4 595 1 ohne R. 99 v Edr. 1115 bz 
Nfg | 7% 4 127 b5 göberg 7/4 | 12 © do. do. 4 88 e Hart. Obl. 500 öl. 4 02 © Hofe W 81 i Sorg. 2 
Mech er 3 166 bz u B ſen 214 993 G Schleſiſch 9. 4 85 Amerikaner 6 (787 b ga Bkn. — — Gold ton. 9.8.0 
Rieberichl.Drärf. 4 1 | — — agdeburg 5 4 93 8 Weftyreuß ire 3: De Hamb. St. Pr. u. —4 * uff. do. 84 65 Gold 4 464 G 
Niederſchl. Zweigbahn 5 4 | 90% bz Disc.⸗Comm.⸗Antheil 8 4 | 1044 bz “ Preuß: Pfdbr. 33 845 8 N. Badenſ. 35 Fl. — 80% G Dollars 112% bz Silber 29 28 b 
dee n. 5 16 9 eh de neufte - 4 84 © Schwd. 10 Dire. — 10 8 
erreich. Eredit 70 do. do. 4 83 G 


Pommerendorf dei Stet - 
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11 


Wolle. W j 
Lelpzig, 15. Junl. Die Zufuhr wird auf ungefähr 5000 - 


chätzt. Das geftern zugeführte Quantum it b 


Mathilde Wollmann geb. Goerke (Biſchofs⸗ 10 


19 


Danzig: In London, 13. Junk: Fries W 


S. M. Kutterbrigg 


Bekanntmachung. 
Die der Stadtgemeinde zugehörigen Grund⸗ 
e Marienburg No. 632 und 633 C. P. be⸗ 
ehend aus Wohnhaus, Stall und Remiſe wie 
einer Landparcelle von circa 1 Morgen preußiſch, 
ſollen in dem hiezu 
auf den 24. Auguſt d. J., 
5 Vormittags 11 Uhr, 
bier zu Rathhauſe anberaumten Licitationster⸗ 
mine meiftbietend verkauft werden, wozu Kauf: 
luſtige eingeladen werden. 
arkenburg, ben 7. Juni 1867. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

* dem Concurſe über das Vermögen des 
8 ae 10 — 2 
ur andlung und Beſchlußfaſſung über 
Hecord Termin auf 5 

den 19. Juli d. J., 

N Mittags 12 Uhr, 

in unſerm Gerichtslokal, im Sitzungs aal vor 

dem Commiſſar Herrn Keisrichter Reclam ans 

beraumt worden. Die Betheiligten werden hier⸗ 
von mit dem Bemerken in e geſetzt, daß 
nur die feſtgeſtellten Forderungen der Concurs⸗ 
* 92 9 3 en Yeah 290 De 
„ noch ein othekenrecht, Pfandrecht oder 
ae 108 ein Snpaldele in a 


den 


r 
men wird, zur ilnahme an der Beſchluß⸗ 
faflung über den Accord berechtigen. 27950 
auenburg i. Pomm., den 3. Juni 1867. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Abtheilung. 
Bekanntmachung. 


ufolge Verfügung vom 31. Mai d. J. ift 
am .. 2 1867 in unſer e ad 
5 eingetragen worden, daß die von dem Königl. 
Ceremonienmeiſter Grafen v. Keyſerling für 
feine unter No. 38 des Firmenregiſters eingetra⸗ 
gene Handlung dem W. Focking ertheilte Pro⸗ 
cuta erloſchen iſt. ; ‚2798 
Neuſtadt, den 31. Mai 1867. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 


Das zur C. W. Hein⸗ 
richs'ſchen Concursmaſſe 
gehörige Waarenlager, be⸗ 
ſlehend in Cigarren und 
Tabaken, ift durch mich im 
Ganzeu, auch getheilt, zu 
verkaufen. Taxwerth 715 
Thlr. Rudolph Hasse, 

Breitgaſſe No. 17, 


00 Maſſen⸗Verwalter. 
— S0 chien im ſions verlage det 
unterzeichneten Buchhandlung: 


Lorbeerkranz. 
Gedichte hiſtoriſchen Tue aus dem Kriegs⸗ 
jahre 1866 von 
A. von N 
Danzig, ben 18. Jun 1867. 
L. Saunier'ſche Buchhandlung. 
Scheinert. 
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„Vorwärts“ 
(602814) 


P. Ad. Werner, 


Expedition der Elbinger Dampfböte. 


Geſchafts⸗Verlegung. 

Mit dem heutigen Tage haben wir unſer 
Seide⸗, Band⸗, Garn⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchäft 
von der Breitgaſſe No. 27 nach dem Glockenthor 
No. 5, Ecke der d Gee verlegt. Für das 
uns bisher geſchenkte Vertrauen beſtens dankend, 
bitten wir, es uns auch ferner dauernd zu er⸗ 
halten und empfehlen unſer neu fortivtes Lager 
zu den * reiſen. Ergebenſt (2823) 


„& H. Hirsch, 
5. Glockenthor 5. Ecke der 


Theatergaſſe. 
Die NA Fabrik 
und Zinkgießerei 
d Jinkgieß (2877) 


H. Medem in Danzig 


igt Figuren, Grabdenkmäler und Ber: 
fertigt Fi zierungen — 5 Art. 


gen jeder Art . 
Ornamente in Zinkguß 


i errmann in Danzig, Jopengaſſe 
Ben 2 Trage 


» u. Schreibpapiere, Stahlfedern, Siegel: 
Ban Tinten, Couverts Schreibehefte, Mappen, 
Papeterien u. Stammbücher, Tuſchkaſten u. Reiß⸗ 
zeuge, wie alle Schreib⸗ u. Zeichen⸗Materialien 
empfiehlt J. L. Preuß, Portechaiſen gaſſe No. 3. 


Bau-Bureau, 
Berlin, Melchiorſtr. No. 1, Entwürfe jeder Art, 
saden, Grundriſſe, Details ie, Aon . 
2, 


„Linau. 


ng von 


| 


| Unſer Lager von Stable U. Efſenwaaren iſt durch bedeutende | 


auf das reichhaltigſte aſſortirt und empfehlen wir hiervon beſonders: 
eſſer und Gabeln, Deſſertmeſſer u. Gabeln, Scheeren, Taſcheu⸗ 
uſtrumentenmeſſer, Löffel, Kaffeemühlen, 
icheln ꝛc. ꝛc. Jagdgewehre, Kadetflinten, 
Teſchings, Patent Revolver (von 9 
Sch ulver, Zündhütchen, Jagbm een Jagdtaſchen, 


Frühjahrszuſendungen 
Tiſchm 
und Federmeſſer, ſowie 
Kochgeſchirrr, Senſen, 


Patent⸗Schrot, 


Schrotbentel, Pulverhörner und diverſe zur 


zu den billigſt geſtellten Preiſen. 


Thlr. an), Piſtolen, Terzerole, 


agd gehörige Artikel 
a 5 (2750) 


G. Hallmann Wittwe & Sohn, 


„Brodbänkengaſſe (Schnüffemarkt) No. 50, . 


Alexander 


ein Lager unſeres 


gegen Caſſe ohne Abzug 


32332923335 2353233 


Hiermit machen die ergebene Anzeige, daß wir den Herren 


Prina & Co. in Danzig 
Champagners 


übergeben und dieſelben in den Stand geſetzt haben, bei Abnahme von 12 Flaſchen 
zum Fabrikpreiſe zu verkaufen; wir empfehlen dieſe unſere Unternehmung der 
geneigten Beachtung und können hiebei die Verſicherung geben, daß unſer deutſches 
Fabrikat dem franzöſi chen vollſtändig gleich kommt. 
Freiburg a/ U., im Juni 1867. 2 
Hloss & Förster, 


N Champagnerfabrik. 
Bezugnehmend auf vorſtehende Annonce empfehlen wir vorläufig 2 Marken obigen 
Champagners und zwar No. 1 à 12 Thlr., 
No. 2 à 10 Thr. pr. 12 Flaſchen 
Beſtellungen von auswärts, welche franco erbitten, merben prompt ausgeführt. 
Alexander Prina 
Heiligegeiſtgaſſe No. 856. 


(2752) 


Co, 


HETTESELEEESEH TEUER 
Maſchinenbauanſtalt und Eiſengießerei 
von Nelke & Mitzlaff in Elbing 


Dampfſchifft, Bagger, Dampfmaſchinen und Keſſel, 


Locomobilen, Feuerſpritzen, Entwäſſerungsaulagen, 
Schueide⸗ und Mahlmühlen, Brennereien und andere 
Fabrikeinrichtungen, eiſerne Bruͤcken, Treppen, Fen⸗ 


ſter, Balken ꝛc., ſowie 


hriginal⸗ N 8. 5 
Original⸗Kauflooſe 7 17 
Meyer & Gelhorn, 


bei 
Bank: u. Wechſelgeſchäft, Langenmarkt No. 7. (19: 


in vorzüglicher Qualität empflehlt die Fabrik von 


Schottler & Co. 
in Lappin bei Danzig, 
welehe auch das Eindecken der Dächer über- 
nimmt. Bestellungen werden augenommen durch 
die Haupt-Niederlage in Danzig bei 


Hermann Pape, gaser 


DTyroler ER 


Alpen⸗Kraͤuter⸗Seife 
vom Sanitäts⸗Rath Dr. Borchardt, 
praktiſcher Arzt in Bromberg, 
nach dem uns allein gehörigen Griginal⸗ 
Recept bereilel, 

iſt vermöge ihrer Beſtandtheile vorzüglich dazu 

geeignet, eine weiche feine Haut zu machen und 

wird mit günſtigem Erfolge gegen Sommerſproſſen, 

Flechten U. ſ. w. angewendet. - 

Das General-Depot hievon haben wir für 

Oft: und Weſtpreußen Herrn Albert Neu⸗ 
mann in Danzig übergeben. 

Engel & v. Schaper, 
Toiletteſeifen⸗ und Parfümerie Fabrikanten. 
Von dieſer beliebten und nicht genug zu em⸗ 

pieblenben Seife erhielt wieder eine neue Sen’ 
ung die Handlung von Toilette⸗Artikeln, Par⸗ 
fümerien und Seiſen von (2788 


Albert Neumann, 
Langenmarkt No. 38, Ede der Kürſchnergaſſe. 
Die Id feine Fleiſchwaaren⸗ |; 


Han 12 1 

von R. Alexander, 2. Damm 13, 
empfiehlt, von reinem Rindfleiſch bereitet, täglich 
friſch: Salami⸗, Cervelat⸗, Trüffel⸗, gm 
gen-, Jauerſche⸗, Kuoblauch⸗, Leber⸗, Wie: 
ner⸗ und Knackwürſte. Klopsfleiſch in ver 
ſchiedenen Sorten, rohes und abgekochtes Pökel⸗ 
und Räucherfleiſch, Pökel⸗ und Räucherzungen, 
8 ade ꝛc. ꝛc., ſowohl aufgeſchnitten als auch im 
anzen. 
NB. Aufträge nach Auswärts werden prompt 

und reell ausgeführt. (2872) 


ußwaaren aller Art. 


(2858) 


Wollwebergaſſe No. 21. 
Mein reichhaltiges Ju⸗ 
welen⸗, Gold⸗ und Silber: 
Lager boten Yreifen. Altes Gold und 
Silber wird in Zahlung angenommen. 
(193) _M. 2 Noſenſtein. 


“Veiichefler, 1 


in allen Größen, von 2 % 10 Ge an, 
empfiehlt (2760) 

h Max Landsberg, & 
r 
Holländ. Klumpen- 
prima Qualität, verkauft sehr billig 


J. 


ch 


7 BR 
Tho 
(2878 
C. Gelhorn, Comtoir: Speieherinsel, 
e I Sr" 2 
2 N N 
Feinste Tafel- Grasbutter 
trifft täglich ein bei 
C. W. HM, Schubert, EHundeg. 15. 


Neuen engl. Makjeb⸗ Hering, 
letzter Fang, am 28. Mai von Stornoway vers 
laden, offerirt bei ' Tonnen 


N 
F. W. Lehmann, 

(2850) . Hundegaſſe No. 124. 

egen Verſetzung find Neugar⸗ 
ten No. 12, unten rechts zu verkaufen 
und in den Stunden von 11—4 zu 
befebeu: mahagoni Möbel, dabei 2 
Sopha u. 2 Lehn⸗Seſſel mit Plüſch⸗ 
Bezug, diverſe Tiſche, 1 faſt neues 
Buffet mit Marmor : Platte, 1 
Schreibe Bureau, 1 Speiſetiſch mit 
Einlagen, 2 Waſchtiſche mit Mar: 
morplatten, Bettgeſtelle mit Sprung⸗ 
feder-Boden, Chiffonnièren, 1 Kleider: 
Spind. Ferner ein großer Pfeiler⸗ 
Spiegel in Bronce⸗Nahmen mit Con⸗ 
fole u. Marmor⸗Platte, 2 Oeldruck⸗ 
Bilder in Brüſſel⸗Nahmen, 1 Uhr: 
Conſole, 2 Korb⸗Stüßle, ordinaire 
Möbel, 1 Bettſchirm ꝛc. (2831) 
Ein Beſitzung von 700 Morgen magd. guten 

kleefähigen Bodens, mit vollſtändigem (ebene 
den und todten Inventarium, guten, theils 
maſſiven Gebäuden, % Meilen von einer Kreis⸗ 
ſtadt, und 3 Meilen vom oberländiſchen Canal 
elegen, iſt bei 15,000 77. Anzahlung ſofort aus 
reier Hand zu verkaufen. Das Nähere in der 
Exped. d. Ztg. unter No. 2739. 
Ein großes Schreibepult mit Spinden und ein 
Geldlaſten find billig zu verk. Vorſt. Gr. 405. 
Ein elegantes Reitpferd ſteht in der „Hoff⸗ 

nung“ vor dem Hohen Thor zum Verkauf. 
Näheres Vorm. bis 11 Uhr und Nachm. von 2 
bis 4 Ubr Vorſt. Graben No. 6 bei 
(2855) G. F. Berckholtz. 

ür ein hieſiges Comtoir wird ein Lehrling zu 

engagiren geſucht. Selbſtgeſchriebene Offer⸗ 
ten werden unter No. 2847 i 
dieſer Zeitung erbeten. 


7 in der Cxpedition 


————— 


Socken für Herren, in Zwirn und Baum: 
wolle, 18 5 Strümpfe, Sommer⸗Hand⸗ 
1% ſchube für Damen und Kinder empfiehlt 

> billigft Marie Piratzky, 
118815) Heiligegeiſtgaſſe No. 118. 54 


Die erwarteten 

g Flaſchen Pr. Romershauſen's Augen ⸗ 
Eſſenz aus Aken a. E. erhielt ſoeben un 
empfiehlt Marie Piratzky, 

1 Heiligegeiſtgaſſe 


ine Partie recht ſchöne vorgezeichnete f, 
und angefangene Weißſtickereien em⸗ 


N loſtenpreiſe 


pfiehlt zum 
Marie Piratzky. 


Yiertaufend Thaler find am 1. Juli auf erſte 
Hypothek zu belegen. Reflectanten bel, ihre 
Adr. unter No. 2780 in d. Expd. d. Ztg. einzuf. 


Ueber verkaͤufliche Güter 


jeder Größe, Feten kde 


ner in Danzig, Heiligegeiſtgaſſe No. 92. e 
Eine der renommirteſten Geſchäftshäuſer, am 

alten Markt und in den belebteſten Straßen 
Elbings gelegen, habe ich den Auftrag zu ver 
kaufen und wollen Reflectanten ſich an mich 
wenden. (2808) 

Elbing, Burgſtraße 5 8. 


Soon Herrmann. 
opirpreſſen (für alt) werden gekauft, 
12 Abe. Dang Henn ae 2° 
ür unſer Bank⸗ und i ben RL Jan 
) 


wir einen Lehrling mit ben erforderſichen 
Schulkenntniſſen. Pr 1 621 (2866 
eher © horn. 
Ein mabag, Taſelfortepiauo, ſowie ein 
dito Flügel (Batent:Mechanismus), 
beide van Wiszniewski gebaut, recht gut 
erhalten, find Langgaſſe No. 35 bchſt 
preiswürdig zu verkaufen.! (2868) 
Ein erfahrener unverheiratheter Inſpector mit 
guten Empfehlungen wird ſofort gewünſcht. 
Gef. Adr. unter No. 2802 in der Crped. d. Big. 
Für ein fehr ſolides altes Bremer = 
Auswanderungs⸗Haus werden cau⸗ 
tionsfähige zuverläſſige Agenten ge 
ſucht und frankirte Adreſſen sub II. 
S. B. 24 durch die Annoneen⸗Ex⸗ 
pedition von Nudolph Moſſe, Fried⸗ 
un richsſtr. 60, Berlin, erbeten. (2649) 


Ein Commis, Manufacturiſt, der in mehreren 
größeren Geſchäften conditionirt, und die 
beſten Zeugniſſe hat, ſucht in ſolchem, oder in 
einer ähnlichen Branche unter beſcheidenen An⸗ 
fi n ein Engagement. erten werden er⸗ 
beten unter No. 2871 in der Exped. d. Ztg. 
ür meine Hofwirthſchaſt ſuche ich von Mars 
tini d. J. ab einen tüchtigen Schmiedemeiſter 
und einen Kunſt⸗Gärtner für einen größeren 
Garten. Man lann ſich portofrei wenden an 
„is) M. Pieske, Pr Stargarbt. 
Is wird zu O:tbr, in Elbing eine gute Penſſon 
für 2 Knaben im Alter von 16 und 11 
Jahren geſucht. Für letzteren wäre Nachhilfe bei 
den Schularbeiten erwünſcht. Offerten erbittet 
man unter II. M. Elbing, poste restante. 
Ei tüchtiges Agentur und Commiſſions-Ge⸗ 
ſchaͤft in Stettin ſucht Vertretungen leiſtungs⸗ 
ähiger Häuſer in der 1 dee ef. 
dr. enb F. E. No. 5 an die Herren Hagſen⸗ 
ſtein & Vogler in Berlin erbeten. 2 
(ine geprüfte Lehrerin, die ſchon mehrere Jahre 
an einer Schule gewirkt hat, wäre geneigt, 
eine Stelle als Erzieherin anzunehmen. Adr. 
unter No. 2851 in der Expedition d. Ztg. 
Eine für die höhere Töchterſchule geprüfte a. 
rerin, die mehrere Jahre mit gutem Erfolg 
auch im Engliſchen, Franzöſiſchen und in der 
Muſik unterrichtet hat, ſucht zum 1. October als 
Erzieherin eine andere Stelle. Näheres Breit⸗ 
gaſſe No. 8·ꝶ· 2 708) 
(Eine Lehrerin ſucht eine Stelle, womoͤglich in 
der Nähe von Danzig. Auf hohes Gehalt 
wird nicht geſehen. Peſtilenzgaſſe No. 4, Th. 20. 
Ein großes geräumiges Ladenlocal nebſt Keller 
iſt Breites Thor No. 134 zu vermielhen. 
Näheres daſelbſt. 3 


2 nicht gr. Ladenloca 


in einer lebh. Str., ſind zuſammen, auch geth., 
f gleich oder v. October mit auch ohne Wohnung 
billig zu verm. Nah. Vorſt. Graben 21, 3 Tr. 
Die Reunion der Mitglieder der Mittwechs⸗ 

Geſellſchaft nebſt Familie N Mittwoch, 
den 19. Juni, von 4 Uhr an, im Weiß ſchen 
Locale am Olivaer Thor ſtatt. (2864) 


von Wedell. Biſchoff. Collas. 
Malurforſchende Geſellſchaft. 
Zur ordentlichen Verſammlung der natur⸗ 
forſchenden Geſellſchaft am f 
Mittwoch, den 19. Juni, 
Nachmittags 7 uhr, 
wird hierdurch ergebenſt eingeladen. 2 
3 Groeriimentale Vortrag des Herrn Director 
Strehlke fiber die Es des Gäfium, 


Rubidium, Thallium und Indium. (2860) 
2. Wiſſenſchaftliche Mittheilungen. Bail. 


Selonke's Etablissement. 


Mittwoch, den 19. Juni: Große Vorſtel 
lung und Concert. Anfang 7 Uhr. Entree 
3 Sgr., Tagesbillets 3 Stück 7% Sgr., von 83 
Uhr ab 1 Sgr. 


Pictoria-Theater. 


28050 
le, 


in Danzig. 


